
oroße rge des 2 Jahrhunderts etwa diejenige In der Bielefelder (Jetker-
(1930) hören sind.

Insgesamt ist eiINe ausgesprochen verdienstvolle, sehr empfehlens-
Veröffentlichung, die alle Orgelbegeisterten dankbar aufnehmen dürf-

ten. Es ist hoffen, ass S1e/ die reiche Landschaft „historischer (Or=
geln  M kennen un schätzen lernen, insbesondere auch die Instrumente der
Jüngeren eıt

Ulrich OIier

Johannes Burkardt/Hıldegard Gantner-Schlee/Michael Knieriem (He.), I )em rechten
Glauben auf der 5Spur INE Bıldungsreise UNC. das Sa dıe Niederlande, Böhmen
und eutfschlan. as Reisetagebuc. des Hıeronymus Annonı 0oN 17'36; Theologi-
scher Verlag, Zürich 2006, 3472

Der Schreiber des Tagebuchs einer Bildungsreise der beiden Studenten Hans
Ulrich egner aus Winterthur un! ernhardin urn aus Scha  ausen
ıst der Basler Pietist un! Pfarrer Hieronymus Annoni (1697-1770). 1i1ne Hı1s-
torikerin dus ase und Zzwel Historiker aus Bad Berleburg/ Münster un!
Wuppertal en sich die Mühe der Edition geteilt, weil das Reisetagebuch
kegionen berührt, miıt denen GS1€e verbunden SiNnd. Faktisch kommt all Urc
den Bericht welıt 1n Mitteleuropa herum un:! schon darin l1eg eiıner seiner
Reize. Eıne Landkarte ist ebenso beigegeben WI1e eingehende Personen- und
Ortsregister. Um der Lesbarkeit willen wurden alte Wortformen modernı1-
sıert, W as wissenschaftlich allerdings seinen Preis kostet; bei Ortsnamen wird
die alte Schreibung immerhin eckiger Klammer geboten Gelegentlich
drängen sich Zweiftel der Korre  el der esung auf. Der erklärende
Apparat ist einigermaifisen intens1iıv Die Herausgeber sind der Meinung, das
agebuc SEe1 nachträglich verfasst worden, W as bei der der Details und
der änge des Zeitraums aber doch unwahrscheinlic erscheint. Zumindest
vorläufige aktuelle Notizen 11L1USS$S gegeben aben, die Handschriftenpro-ben sehen WI1e eINe Reinschri AauU:  N

Der Zweck der Reise WäarTr Z eiınen Sightseeing, das aber ber Kunst
und Bauwerke hinaus auch Interessantes wahrnahm w1e eiINe nrich-
tung, Auswanderer, die betriebenen Gewerbe Oder Versteinerungen, un
ZUuU andern Kontakte muıt relig1Öös Gleichgesinnten, also Reformierten und
Pietisten, W as aber nicht immer zusammenfallen musste und annn auch ıIn
der Differenz bemerkt wurde. Gesprächsthemen wWw1e die Prädestinationslehre
dürften bezeichnend gCWESCH Se1IN. Interessehalber werden auch Gottes-
dienste der Mennoniten, Remonstranten und die TEeLNC etwas papistisch
anmutenden der Lutheraner aufgesucht. Die Erklärungstiefe des Berichts hält
sich iın Grenzen, aber NC die der egegnungen kam dann doch 1iıne
reprasentatıve Aufnahme des damaligen Pietismus zustande. Zur Lebenser-

tfielen
fahrung beitragende Verse wurden aufmerksam notiert, S1e 1NSs Auge

382



Die Reise (vom pri bis o  e 1e sich bis 1ın die Niederlande
zunächst meilist linksrheinis sieht 1119  > VO  S der Universitätsstadt Heidel-
berg und der Residenz Mannheim ab Köln beeindruckte mıiıt seıinen Altertü-
INEeTTL. In Düsseldorf wird das CCce Homo-Gemälde VO  aD Domen1co eti
gistriert, das schon Zinzendortf beeindruckt hatte In uisburg sHheifs 1119a  - auf
den aus ern WeggegANSgCNECN Pietisten 1KOlaus Ischeer un:! mıiıt ihm B
langte an Mülheim dem se1ine yS versunkenen Jersteegen. In
Utrecht traf 111la  > den So  S des radikalen Metisten Johann Henrich e1lz Im
vielfältigen religi1ösen Leben Amsterdams wurde an auf die Aktivitäten
inzendortfs aufmerksam. In insburg stiefs I1a  - auf die >Spuren Poirets und
der adame uyon IDie 1G  ehnr ach Deutschlan: erfolgte ber Antwer-
pen_n un Löwen ach Aachen. Frankfurt diente bezeichnenderweise der
uchhändler und Separatist Andreas TO(fs auch dieser Reisegesellschaft als
Relaisstation für Kontakte miıt welılteren Frommen. Auf der onneburg wurde
der ort 1m Exil ebende Zinzendortf besucht Al hat spater einen Brief
Annon1 ach Leipz1ig nachgesandt un! Himbach rlebhte INa  - eiINne der
prophetischen Aussprachen VO  3 ann Friedrich Rock Von Berührungs-
angsten mıiıt den Inspirierten ist nichts spuren. Annonı1 WarTr miıt ihnen
schon 1T iıne VOTausgegaNngCNE Keise bekannt geworden. uch auf den
welteren Stationen Giefßen, Marburg, Kassel, Eisenach, otha, Erfurt, Jena
kann der Beobachter interessanten Begegnungen un Beobachtungen
teilnehmen. In wandte a sich Zzuerst die dortigen Reformierten,
traf annn aber auch den Württemberger UVetinger ınd besuchte natürlich das
Waisenhaus, sodann den streitbaren oachim ange un den etwas ambiva-
lent beurteilten Gotthilt ugus Francke SOWI1E den Leılter des Institutum
Judaicum Callenberg. 1J)as glanzvolle Dresden wurde ge  ren!| gewürdigt,
ehe die Reisegesellschaft Herrnhut ankam und ort Leben der Brüder-
gemeıne eilnahm. Die Rückreise erfolgte ber Prag, Regensburg un Augs-
burg, der Sen10r Samuel Urlsperger mıiıt seınen weitreichenden Kontakten
aufgesucht wurde. Be1l der 1IC 1in ase wurde erst och der Kutscher
VO  a der aCcC verprügelt. Der Berichterstatter hält fest: „Dies WarTr der er
Grufs VO me1l1ner Vaterstadt, DIie mich schon oft un! jel gehechelt und
misshandelt LE ng Er chlie{st aber mıt einem geistlichen Dankgedicht. Als
Faksimile ist och NNONIS gedrucktes ochwacht-Lied (wann entstanden?)
beigegeben, in dem TD1Iıtten. der ihm bekannten Zions-Kinder nah un
fern gedenkt In der Jat ist auch das Reisetagebuch eın eindrückliches und
anschauliches ökumenisches Dokument.

Angefügt ı das Kassenbuch der Keise mıt manchen anschaulichen An:-
gaben Allerdings scheint MIr das Kürzel DT tfälschlich mıt peI aufgelöst
eın Es I1USS PTO heifßen usgaben tatıgt man für etwas

Martın Brecht
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